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Agenda

 Die betriebswirtschaftliche Auswertung

 Auswertungsmöglichkeiten

 Einnahmen - Aufgliederung Einzelkomponenten und Sonderthemen

 Ausgaben - Wichtigste Kostenblöcke und Optimierungspotenziale

 Privatentnahmen und -einlagen

 Fazit und Ausblick
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Die betriebswirtschaftliche Auswertung
Grundlegende Informationen

 Überblick über die Umsatz-, Kosten- und Gewinnsituation eines 

Unternehmens basierend auf der aktuellen Buchführung

 Monatliche, quartalsweise oder jährliche Auswertungen möglich –

kumuliert oder als Einzelauswertung

 Interner und externer Betriebsvergleich, Vorjahresvergleich

 Wichtiges Planungsinstrument für bspw. Steuernachzahlungen oder 

Investitionen

 Zeitnahe Betrachtung erforderlich für Transparenz und 

Reaktionsmöglichkeiten

 „Ich sehe am besten auf meinem Bankkonto wie es läuft“
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Die betriebswirtschaftliche Auswertung
Wichtiger Indikator für Fehlentwicklungen – Welche Praxis würden 

Sie wählen?

Praxis Nr. 1 Praxis Nr. 2
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Auswertungsmöglichkeiten
Klassischer betriebswirtschaftlicher Kurzbericht

 Sehr guter Kurzüberblick  

 Informationsgehalt niedrig

 Vorjahresvergleich oder 

Vergleich mit Referenz-

monaten empfehlenswert

 Keine Unterscheidung nach 

Kosten- oder Umsatzarten 

 Grundsätzliche Entwicklung   

kann betrachtet werden
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Auswertungsmöglichkeiten
Entwicklungsübersicht für 12 Monate - Ergebnisentwicklung
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Auswertungsmöglichkeiten
Entwicklungsübersicht für 12 Monate - Liquiditätsbetrachtung
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Auswertungsmöglichkeiten
Entwicklungsübersicht im Detail

 Gute Möglichkeit zum 

Zeitreihenvergleich unterjährig 

oder über den Jahreswechsel

 Informationsgehalt mittel

 Einzelne Kosten und 

Umsatzarten werden 

unterschieden

 Grundsätzliche Entwicklung   

kann betrachtet werden

 Auffällig sind im Bereich der 

Betriebseinnahmen die 

Schwankungen bei den 

Abrechnungen der KZV
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Auswertungsmöglichkeiten
Wertenachweis mit Vorjahresvergleich (1)
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Auswertungsmöglichkeiten
Wertenachweis mit Vorjahresvergleich (2)
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Auswertungsmöglichkeiten
Wertenachweis mit Vorjahresvergleich (3)
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Auswertungsmöglichkeiten
Wertenachweis mit Vorjahresvergleich (4)
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Auswertungsmöglichkeiten
Wertenachweis mit Vorjahresvergleich (5)
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Auswertungsmöglichkeiten
Aufbau nach Quartalen

Fachgruppe

EUR % EUR % EUR % EUR % EUR % %

Kassenpraxis 54.986 80,77 53.942 81,76 62.265 84,51 53.701 84,38 224.894 82,88 79,74

Privatpraxis 11.188 16,44 9.806 14,86 11.228 15,24 8.276 13,01 40.498 14,92 16,55

USt-pfl. Einnahmen 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 2,29

Sonstige Einnahmen 1.898 2,79 2.228 3,38 181 0,25 1.660 2,61 5.967 2,20 1,41

Praxiseinnahmen 68.072 100,00 65.976 100,00 73.674 100,00 63.637 100,00 271.359 100,00 100,00

Personalkosten 13.313 19,56 13.495 20,45 13.153 17,85 13.784 21,66 53.745 19,81 25,32

Praxisvertretung 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0,95

Miete/ Raumkosten 3.039 4,46 3.682 5,58 3.591 4,87 3.651 5,74 13.963 5,15 7,24

Praxis- und Laborbedarf 736 1,08 568 0,86 166 0,23 555 0,87 2.025 0,75 1,14

Fremdlabor/ Laborgemeinschaften 1.288 1,89 748 1,13 634 0,86 815 1,28 3.485 1,28 2,80

Krankenhausabgaben/ Poolzahlungen 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0,00

Versicherungen/ Beiträge 1.636 2,40 2.835 4,30 2.396 3,25 1.890 2,97 8.757 3,23 3,98

Kraftfahrzeugkosten 111 0,16 0 0,00 6 0,01 0 0,00 117 0,04 5,21

Reise- und Fortbildungskosten 0 0,00 0 0,00 92 0,12 420 0,66 512 0,19 0,28

Geräteleasing/ -kosten 1.722 2,53 2.150 3,26 1.835 2,49 2.584 4,06 8.291 3,06 2,13

Abschreibungen 5.757 8,46 5.792 8,78 5.826 7,91 5.792 9,10 23.167 8,54 3,30

Umsatzsteuer/ Vorsteuer 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0,31

Sonstige Kosten 2.436 3,58 2.125 3,22 2.723 3,70 2.269 3,57 9.553 3,52 5,08

Schuldzinsen 572 0,84 851 1,29 572 0,78 851 1,34 2.846 1,05 5,16

Praxisausgaben 30.610 44,96 32.246 48,87 30.994 42,07 32.611 51,25 126.461 46,60 62,90

Praxisgewinn/ -verlust 37.462 55,04 33.730 51,13 42.680 57,93 31.026 48,75 144.898 53,40 37,10

Praxisfremde Einnahmen/ Ausgaben 2 0,00 0 0,00 0 0,00 755 1,19 757 0,28

Einlagen Praxisgemeinschaften 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Bereinigter Gewinn/ Verlust 37.464 55,04 33.730 51,13 42.680 57,93 31.781 49,94 145.655 53,68

Januar bis Dezember1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
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Einnahmen 
Einnahmen KZV und Einnahmen Privatpatienten

 Im Regelfall ist eine monatliche Betrachtung der Einnahmen von der 

KZV aufgrund der Abschlagszahlungen nicht zielführend – eine 

quartalsweise Betrachtung der Einnahmenseite bringt mehr Klarheit

 Zuzahlungen zu Behandlungen können von den Krankenkassen bzw. 

der KZV beanstandet werden

 Einnahmen aus Privatpatienten fallen regelmäßiger an und können 

somit auf monatlicher Basis betrachtet werden

 Problem: Geringere Neuaufnahmen führen erst später zu sinkenden 

Einnahmen - Zahl der Neuaufnahmen als Frühindikator

 Grundsätzlich sind Einnahmen von Kieferorthopäden umsatz-

steuerbefreite Heilbehandlungsleistungen nach § 4 Nr. 14 a) UStG
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Einnahmen 
Umsatzsteuerliche Problematiken

 Bleaching ist grundsätzlich nicht von der Umsatzsteuer befreit, da 

es keine Heilbehandlung ist - aber aktuelles Urteil Finanzgericht 

Schleswig-Holstein bestätigt Umsatzsteuerbefreiung bei 

Krankheitsfolgen 

 Anfertigung Mundschutz grundsätzlich nicht umsatzsteuerbefreit

 Schriftstellerische Tätigkeiten für ärztliche Fachzeitschriften sind 

umsatzsteuerpflichtig

 Kleinunternehmerregelung: Bis zur Grenze von EUR 17.500 pro Jahr 

muss keine Umsatzsteuer abgeführt werden

 ACHTUNG: Hierunter fallen ALLE Tätigkeiten eines Steuerpflichtigen (z.B. 

auch der Betrieb einer Photovoltaikanlage, Vermietung von Parkplätzen etc.)
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Einnahmen 
Invisalign und Betriebsprüfung

 Umsatzsteuerliche Thematiken werden immer häufiger Gegenstand 

von Betriebsprüfungen

 Gerade für den Bereich Invisalign bestehen Grundsatzüberlegungen 

ob z.B. die Mehrkosten hierfür umsatzsteuerpflichtig sind

 Im Rahmen von Betriebsprüfungen oder Kommunikation mit dem 

Finanzamt ist auf jeden Fall hervorzuheben, dass es sich um 

medizinische Heilbehandlungen handelt und nicht um rein 

kosmetische Eingriffe

 Prüfer sehen sich mittlerweile gezielt Homepages und Werbung an

 ACHTUNG: Hohe Steuernachzahlungen drohen im Falle von 

umsatzsteuerpflichtigen Umsätzen
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Einnahmen 
Gewerbesteuerliche Infizierung - Abfärberegelung

 Tätigkeit einer ärztlichen Gemeinschaftspraxis kann in vollem 

Umfang als Gewerbebetrieb anzusehen sein (FG Düsseldorf – 11 K 

3969/11 G)

 Aufnahme einer neuen Ärztin – Beteiligung nur am eigenen 

Honorarumsatz

 Keine Beteiligung am Gesamthandsvermögen

 Fehlendes Mitunternehmerrisiko

 Rechtsfolge Gewerbesteuerpflicht rückwirkend

 Revision vor dem BFH anhängig

 Bagatellgrenze für gewerbliche Einkünfte liegt bei 3% der 

Gesamtnettoumsätze oder maximal EUR 24.500 pro Jahr

 Vorsicht auch z.B. bei Vermietung von Apparaten: Umsatz- und 

Gewerbesteuerpflichtig
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Einnahmen 
Sonderthema Firmenfahrzeug - Kosten

 Kauf eines gebrauchten Fahrzeugs als Firmenfahrzeug

 Kaufpreis EUR 30.000

 Alter 4 Jahre

 Bruttolistenpreis EUR 60.000

 Entfernung zur Praxis 0 km, da im eigenen Haus (alternativ 40 

km entfernt)

 Fahrzeugkosten

 Abschreibung p.a. EUR  10.000

 Reparaturen EUR    1.000

 Benzin EUR    2.000

 Versicherungen EUR    1.000

 Gesamt EUR  14.000

 Wo sind die Einnahmen???
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Einnahmen 
Sonderthema Firmenfahrzeug – Fiktive Einnahmen

 Alternative 0 km

 Versteuerung mit 1% des Bruttolistenpreises monatlich 

 EUR 600,00 x 12 Monate = EUR 7.200 Gewinnerhöhung

 Verbleibendende Fahrzeugkosten EUR 6.800

 Alternative 40 km

 Versteuerung mit 1% des Bruttolistenpreises monatlich 

 Gewinnerhöhung EUR 600,00 x 12 Monate = EUR 7.200

 zzgl. 0,03% je Entfernungskilometer monatlich

 EUR 60.000 x 0,03% x 40 km x 12 Monate = EUR 8.640,00

 Zus. Betriebsausgabenabzug Entfernung:   ./.EUR 2.160,00

 Verbleibende Fahrzeugkosten EUR 320,00

 ACHTUNG: Volle Versteuerung Veräußerungsgewinn

 Kostendeckelung soweit 1% Regelung höher ausfällt als die Kosten
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Einnahmen 
Sonderthema Firmenfahrzeug - Alternativen

 Fahrtenbuch: Unpraktikabel und im Regelfall vom Finanzamt nicht 

anerkannt

 Leasing: 

 Gestaltungsspielraum durch hohe steuerlich sofort 

abzugsfähige Sonderzahlung

 Unter Umständen günstiger Erwerb privat nach Ablauf 

Leasingzeitraum

 Prozentuale Berücksichtigung von Fahrzeugkosten anhand von 

geschätzten Kosten

 Ansatz der betrieblich gefahrenen Kilometer mit 30 Cent je Kilometer

 Hinweis: Vor Verkauf des Firmenwagens kann eine umsatzsteuerfreie 

Entnahme erfolgen
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Ausgaben
Reinertrag und prozentuale Aufteilung der Kostenarten 

 Steigende Umsätze 

erhöhen Reinertrag

 Lohnkosten im 

Regelfall wesentlicher 

Faktor

 Materialkosten als 

variable Kosten

 Sonstige Kosten 

tendenziell rückläufig

 Kosten im Regelfall 

nicht das entschei-

dende Problem in der 

Kieferorthopädischen 

Praxis
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Ausgaben
Personalkosten als wesentlicher Kostentreiber

 Personalkosten größter 

Kostenblock

 Variable Praxismaterial 

und Laborkosten

 Materialkosten als 

variable Kosten

 Raumkosten (fix)

 Finanzierungskosten 

derzeit günstig

 Abschreibung/Leasing 

wiederkehrend

 Sonstige Kosten
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Ausgaben
Datev-Auswertungen zu Vergleichspraxen (Grafik)
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Ausgaben
Datev-Auswertungen zu Vergleichspraxen (Detail)
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Ausgaben
Personalkosten

 Bei Personalkosten handelt es sich um sprungfixe Kosten

 Ein weiterer Mitarbeiter führt direkt zu einem Sprung in den 

Gehaltskosten von mindestens TEUR 20

 Relativ fixe Kosten: Kündigung von Mitarbeitern dauert eine 

gewisse Zeit und kann weitere Kosten verursachen

 Zu hohe Personalkosten häufig ausschlaggebend für niedrigen 

prozentualen Reingewinn

 Zuviel Personal kann die Arbeitsmotivation vermindern

 Mehr Gespräche auf dem Gang in der Kaffeeküche

 Unter Umständen so viel Personal, dass sich niemand mehr 

direkt für die Patienten zuständig fühlt

 Unterforderung als Problem!

 Zeitreihen- und Betriebsvergleich als guter Anhaltspunkt für Personal
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Ausgaben
Optimierung Personalkosten

 Möglichkeit zur Anstellung von Partnern als geringfügig Beschäftigte 

prüfen

 Steuerfreie Zuschüsse ausnutzen

 Benzingutscheine

 Mitarbeitertelefone

 Dienstwagen

 Fahrtkostenzuschuss

 Erholungspauschale etc.

 Förderungen durch die Bundesagentur für Arbeit erhalten
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Ausgaben
Materialaufwand

 Vergleich der Materialkosten sollte erfolgen – Verschiedene 

Lieferanten

 Gezielte Bestellungen auf Vorrat können einen positiven Steuereffekt 

vor allem zum Jahresende haben

 Ausnutzung von höheren Rabatten aufgrund großer Bestellmengen 

z.B. über Einkaufsgenossenschaften oder Zusammenschluss von 

Praxen (z.B. Dentagen, Oral-Care, dentalkompakt-online, BG für 

Heilberufe etc.)

 Reduzierung von Ausschussmengen durch Sensibilisierung der 

Mitarbeiter - Recycling nutzen

 Reichweite der eingesetzten Materialien beachten
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Ausgaben
Abschreibungen und Anlagevermögen

 Abschreibungen resultieren aus den angeschafften Wirtschaftsgütern 

wie z.B. Firmenfahrzeugen, Behandlungsstühle, PCs, Drucker etc.

 Abschreibungsdauern sind im Regelfall festgelegt, außer es 

sprechen besondere Gründe dagegen

 Mietereinbauten bei Neueinrichtung einer Praxis – z.B. Bau eines 

Wintergartens für Mitarbeiter oder Einziehen von Trennwänden

 Abschreibung über die Restdauer des Mietvertrags möglich

 Bei der Vereinbarung einer Entschädigung für den Einbau hat 

u.U. eine Abschreibung über die Restnutzungsdauer des 

Gebäudes zu erfolgen – wirtschaftlich nachteilig 

 Abschreibungen korrespondieren mit dem Anlageverzeichnis –

dieses sollte regelmäßig bereinigt werden (z.B. Digitalkamera, TV…)
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Ausgaben
Aktivierung vs. Direkt abzugsfähiger Aufwand

 Grundsätzlich sind die Anlagegegenstände zu aktivieren und über 

eine längere Laufzeit abzuschreiben

 GWG unter EUR 410,00 können direkt im Jahr der Anschaffung 

aufwandswirksam abgeschrieben werden

 Wichtig ist die Unterscheidung zwischen Instandhaltung und 

Aktivierung

 Homepage: Neuerstellung ist zu aktivieren und abzuschreiben 

– Überarbeitung ist direkt Aufwand

 Software: Neuanschaffung Aktivierung – Update ist Aufwand

 Neuanschaffung Behandlungsstühle vs. Reparatur 

bestehender Stuhl

 Rechnungsstellung sollte genau geprüft werden

 Nutzung von Leasing zur Steueroptimierung (s.o.)
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Privatentnahmen und -einlagen
Einordnung und Systematik

 Grundsatz: 

 Privatentnahmen mindern nicht den Gewinn

 Privateinlagen erhöhen nicht den Gewinn

 Privatentnahmen:

 Überweisungen auf Privatkonto (monatlich oder nach Bedarf)

 Beiträge Versorgungswerk

 Beiträge private Versicherungen

 Alle Kosten, die nicht die Praxis betreffen

 Privateinlagen:

 Überweisungen auf das betriebliche Konto

 Einbringung von Privatvermögen (z.B. Privatrechner)

 Barzahlungen
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Privatentnahmen und -einlagen
Problem: Nicht abziehbare Schuldzinsen

 Soweit der Saldo aus Privatentnahmen und Privateinlagen den 

betrieblichen Gewinn überschreitet entstehen Überentnahmen

 Privatentnahmen EUR 200.000

 Privateinlagen EUR   20.000

 Gewinn EUR 150.000

 Überentnahme EUR   30.000

 Für die Überentnahme können fiktive Zinsen in Höhe von 6% der 

Überentnahme dem Gewinn hinzugerechnet werden (hier TEUR 5)

 Voraussetzung: Es ist ein Zinsaufwand im Betrieb entstanden, der 

nicht auf die Finanzierung von Anlagevermögen entfällt

 Klassisches Beispiel: Finanzierung der Entnahmen durch 

Inanspruchnahme des Dispo-Kredits
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Privatentnahmen und -einlagen
Führung von Kapitalkonten – mehrere Gesellschafter

 Auf Kapitalkonten werden den jeweiligen Gesellschaftern Ihre 

Gewinnanteile und/oder Verlustanteile gutgeschrieben

 Weiterhin werden den einzelnen Gesellschaftern Ihre jeweiligen 

Privatentnahmen und –einlagen hinzugerechnet

 Hierdurch entstehen zwischen den einzelnen Gesellschaftern 

auszugleichende Beträge

 Optimalerweise erfolgt ein Ausgleich zeitnah, damit keine größeren 

Summen angehäuft werden
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Fazit
Zusammenfassung wesentliche Punkte

 Die betriebswirtschaftliche Auswertung kann wichtige Informationen 

zur finanziellen Situation eines Unternehmens geben

 Zeitreihenvergleiche als wesentlicher Maßstab für den internen 

Vergleich

 Branchenauswertungen für den externen Vergleich

 Prognose der Einnahmen nicht nur auf Basis der BWA, sondern 

besser anhand Fallzahlen und Neuaufnahmen

 Beachtung von Gestaltungsmöglichkeiten im Aufwandsbereich 

erforderlich

 Privatentnahmen und -einlagen mit einbeziehen
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Ausblick

 Korruption im Gesundheitswesen – nach neuen Gesetzen sollen 

Ärzte wegen Korruption angeklagt werden können (z.B. Zuweisungen 

gegen Entgelt)

 Beiträge Altersvorsorge bis zu EUR 45.532 bei Ehepaaren und EUR 

22.766 bei Singles steuerlich abzugsfähig

 Reform der Erbschaftsteuer: Bisher keine wesentlichen Änderungen 

für Betriebsvermögen bis zu einem Wert von EUR 40,0 Mio. zu 

erwarten

 Sonderabschreibungen für preiswerte Mietwohnungen geplant – bis 

zu 35% der Baukosten in den ersten drei Jahren für Baukosten bis zu 

EUR 3.000 pro Quadratmeter (EUR 2.000 begünstigt)  - weiterhin 

günstiges Investitionsklima aufgrund niedriger Zinsen
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Betriebswirtschaftliche Auswertung (BWA) 

Verstehen und Anwenden

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Michael Heinrich        Arabella Heinrich

Heinrich Steuerberatungsgesellschaft mbH

Bahnhofstr. 67

65185 Wiesbaden

Telefon: 0611 531 77 0

E-Mail:   

m.heinrich@heinrich-steuerberater.com

a.heinrich@heinrich-steuerberater.com

Internet: www.heinrich-steuerberater.com
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